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Tomo und Pele sind beste Freunde. 
Die beiden Jungen wohnen neben-
einander und spielen jeden Tag zu-
sammen. Morgens muss Pele nur 
das Fenster in seinem Zimmer öff-
nen und laut nach Tomo rufen, dann 
öffnet sich im gegenüberliegenden 
Haus ebenfalls ein Fenster und Tomo  
schaut heraus. Sie sind unzertrenn-
lich. Im Frühjahr legen sie zusam-
men ein kleines Beet an und pflan-
zen Sonnenblumenkerne ein.
Als Pele im Spätsommer eines Mor-
gens wieder sein Fenster öffnet und 
zu Tomo hinüberruft, bleibt das Fens-
ter am gegenüberliegenden Haus  
geschlossen. Pele zieht sich rasch 
an und klingelt bei seinem Freund. 
Doch nur seine Mutter öffnet und 
schickt ihn mit traurigem Gesicht 
wieder weg. Auch seine eigenen 
Eltern verhalten sich komisch. Nie-
mand redet offen mit ihm, aber er 
merkt natürlich, dass irgendetwas 
nicht stimmt. Tomo ist krank. 
Als er einige Zeit später mal wieder 
seinen Freund besuchen will, bittet 
ihn dessen Mutter ins Haus und er-
klärt ihm unter Tränen, dass Tomo 
gestorben sei. Niedergeschlagen 
und zugleich aufgewühlt rennt Pele 
zu dem kleinen Beet, in das sie die 
Sonnenblumenkerne eingesät ha-
ben. Große Sonnenblumen sind in- 

zwischen daraus gewachsen. Er be- 
gegnet dort dem Vater seines Freun- 
des Tomo. Traurig setzen sie sich 
auf eine Bank und der Vater ver-
sucht ihm zu erklären, dass es mit 
dem Sterben ähnlich sei wie mit den 
Sonnenblumenkernen und den da-
raus wachsenden Blumen. Die Ker-
ne werden in die Erde gelegt und  
vermodern, doch daraus entsteht 
ein neues Leben in Form der Son-
nenblume. „So ist es nun auch mit 
Tomo“, beschreibt der traurige Mann,  
„sein Leib wird in die Erde gelegt 
und vergeht, doch Tomo selbst ist 
nun in einem neuen Leben, dem 
ewigen Leben bei Gott.“
So ähnlich erzählt es die Geschich-
te „Pele und das neue Leben“, die 
ich schon manches Mal in der vier-
ten Klasse präsentiert habe, wenn 
es um das Thema Sterben, Tod und 
Leben geht.
Es stellt sich die Frage: Kann und 
darf man überhaupt Kinder schon 
so mit dem Tod konfrontieren? 
Mutet man ihnen damit nicht zu 
viel zu? Ist es nicht besser den Tod 
aus ihrem Leben einfach auszu-
klammern?
Ja, wenn wir den Tod aus unserem 
Leben einfach ausklammern könn-
ten, dann wäre das schön. Doch lei-
der funktioniert das nicht. Leid und 
Tod brechen in unser Leben ein und 
wir können uns nicht davor schüt-
zen. Weil das so ist, ist es wichtig, 
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dass wir Leid und Tod eben nicht 
aus unserem Leben ausklammern, 
so nach dem Motto, wenn ich mich 
nicht damit beschäftige, dann geht 
es mich auch nichts an. Nein, weil 
ich eben Leid und Tod nicht aus-
klammern kann aus meinem Leben, 
ist es umso wichtiger, dass ich mich 
darauf vorbereite. Die Passionszeit 
ist eine Zeit im Jahr, in der ich mir 
auch wieder einmal ganz bewusst 
Zeit nehmen kann, mich mit den 
Themen Leid und Tod auseinander-
zusetzen. Dass ich eben nicht, wie 
das Kaninchen vor der Schlange sit-
zen muss und dem Tod hilflos aus-
geliefert bin, sondern dass ich ihm 
auch etwas entgegensetzen kann: 
Meine christliche Hoffnung und z.B.  
das Wort Jesu: „Ich lebe und ihr 
sollt auch leben“ (Joh. 14,19). Mit 
Jesus an unserer Seite, im Vertrau-
en auf ihn, brauchen wir den Tod 
nicht zu verdrängen, sondern wir 
können uns ihm stellen, weil Jesus 
den Tod besiegt hat. Jesus hat sich 
mit seiner ganzen Person dem Tod 
gestellt und ihn überwunden. An 
Ostern wird das sichtbar. Nutzen wir 
doch diese Passions- und Osterzeit, 
den Tod nicht zu verdrängen, son-
dern uns unserer christlichen Hoff- 
nung zu vergewissern. Das lohnt 
sich, ganz gewiss.
Gesegnete Passion- und Ostertage 
wünscht Ihnen Ihr
Pfarrer Hans Georg Schmid
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Über 11 Jahre lang war Karin Drex-
ler maßgeblich für unser Kirch-
blättle verantwortlich – seit Sep-
tember 2010. Unzählige Stunden 
hat sie dazu am PC verbracht. Vie-
le Absprachen mit den jeweiligen 
Autorinnen und Autoren – meist 
per Mail – waren nötig, bis jede 
einzelne Seite gestaltet werden 
konnte. Und wenn ein passendes 
Foto fehlte, griff sie notfalls selbst 
zum Fotoapparat.
Gerne erinnern wir uns an die Re- 
daktionssitzungen, die Karin Drex- 
ler immer sehr professionell vor-
bereitet hatte. Sie selbst war auch 
die „Konstante“ im Team. Die an-
deren Mitglieder des Redaktions-
teams haben immer wieder ein-
mal gewechselt.

Weil der Arbeitsaufwand, den je-
de Ausgabe eines Kirchblättles 
mit sich bringt, doch recht groß 
ist, hatte Karin Drexler seit einiger 
Zeit den Wunsch, das Layout des 
Gemeindebriefes und die Organi-
sation des Druckes an jemand an-
deres abgeben zu können. In der 
vorletzten Ausgabe des Kirch-
blättles (Heft 54), war die „Stellen-
anzeige“ zu lesen.

Zunächst hat sich niemand ge-
meldet. Doch Karin Drexler hat 
weiter gebetet und gewartet.

Dann ergab es sich, dass sie in 
Malin Danisch eine Assistentin 
gefunden hat, die den Großteil der 
Korrespondenz übernommen hat. 
Wie dankbar Karin Drexler für die-
se Unterstützung war, konnten Sie 
in der letzten Ausgabe des Kirch-
blättles (Heft 55) lesen.
Wir als Redaktionsteam waren 
froh über dieses Engagement von 
Malin. Es war zu sehen, wie gut die 
beiden zusammenarbeiten.

Und schließlich… nach weiterem 
Beten und Warten… bekam Karin  
Drexler die Nachricht, dass sich 
Daniela Zoufaly aus Altbulach vor-
stellen könne, die „Stelle“ beim 
Kirchblättle zu übernehmen. Sie 
ist Mediengestalterin für Digi-
tal- und Printmedien und Diplom- 
Wirtschaftsingenieurin für Wer-
bung und Marktkommunikation 
und schreibt selbst: „Auch wenn 
ich die meiste Zeit gerne als Mama 
und Hausfrau verbringe, freue ich 
mich immer wieder über Projek-
te, die ich aufgrund meiner Aus-

Neuigkeiten aus dem Redaktionsteam:
Karin Drexler übergibt das Layout unseres Kirchblättles  
an Daniela Zoufaly

PersonaländerungPersonaländerung

bildung ergänzend und als Ab-
wechslung zum Alltag realisieren 
kann – wie eben das Kirchblättle, 
eine spannende Herausforderung 
in einem sehr netten und enga-
gierten Team.“
Nach einem ersten Treffen mit 
Daniela Zoufaly sind wir – das Re-
daktionsteam – sehr glücklich, in 
ihr eine kompetente und sympa-
thische Mitarbeiterin gefunden 
zu haben, die voller guter Ideen 
steckt. 

Manche dieser Ideen hat sie in 
dem Kirchblättle, das Sie gerade 
in der Hand halten, schon umge-
setzt. Denn diese Ausgabe wurde 
bereits von Daniela Zoufaly ge-
staltet. Danke!

Schön ist es darüber hinaus, dass 
Karin Drexler weiterhin als Autorin 
und Fotografin für unser Kirch-
blättle im Einsatz sein wird. So 
verbindet sich die Dankbarkeit für 
ihre bisherige Arbeit mit der Freu-
de, weiterhin mit ihr zusammenzu-
arbeiten.

von links: Daniela Zoufaly, Malin Danisch und Ute Braun
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Kirche auf dem Campingplatz. Das 
ist für viele eine Überraschung. So 
studieren die Campinggäste neu- 
gierig die Plakate, schauen und 
schnuppern mal kurz herein oder 
bleiben. Und weil das Markenzei- 
chen der Camping-Kirche „Begeg- 
nung“ ist, verschwinden schnell 
die Berührungsängste. 
Unsere Mitarbeitenden der „Cam-
ping-Kirche“ investieren Zeit und 
Ideen für einen sinnvollen Urlaub: 
Eigene Begabungen entdecken, 
gemeinsam Pläne schmieden und 
sie verwirklichen, Menschen ken-
nenlernen, Zeit mit den anderen 
im Team verbringen – das macht 
Sinn. Die Begegnung mit dem 
Evangelium hinterlässt Spuren, 
weit in den Alltag hinein. 
Junge Leute ab 18, Erwachsene 
und Familien können auf einem 
unserer Campingplätze ein buntes 
Programm mitgestalten. Studie-
rende der Theologie oder Sozial-
pädagogik, sowie auszubildende 
ErzieherInnen können die Cam-
ping-Kirche als Praktikum nut-
zen. Die Kirche Unterwegs stellt  
Unterkunft und Verpflegung; die 
Mitarbeitenden investieren Zeit 
und Ideen. 

So kann Kirche durch dich  
erlebbar werden!
Wichtig ist uns deine Bereitschaft 
und Offenheit in einem Team mit 
verschiedenen Menschen, aus 
unterschiedlichen Konfessionen, 
zusammen zu leben und zu arbei-
ten, Programme und Veranstal-
tungen gemeinsam zu entwickeln 
und durchzuführen.
Alle Infos rund um die Camping-
kirche und auch die Flyer mit der 
Anmeldung zur Mitarbeit, gibt es 
auf www.kircheunterwegs.de
Wer unser Team in Liebelsberg 
kennenlernen und unterstützen 
möchte, ist herzlich eingeladen 
zum Urlaub vor der eigenen Haus-
türe.
„Camping-Kirche“- Urlaub vor 
der eigenen Haustüre
Die Kooperation mit der Kirchen-
gemeinde Neubulach zeichnet 
unsere Camping-Kirche aus. Wir 
feiern gemeinsame Gottesdiens-
te mit klangvoller Unterstützung 
der Posaunenchöre aus dem Dis-
trikt, viele Kinder kommen regel-
mäßig zum Kinderprogramm auf 
dem Platz und auch kulinarisch 
wird das Team der Campingkirche 
vor Ort gut versorgt. 

Als Camper unter Campern - Urlaub der Sinn macht
Campingkirche ist Begegnungskirche - bei uns ist jeder willkommen.

Kirche unterwegs

An dieser Stelle ein dickes Danke-
schön für jede Unterstützung!
Ganz besonders im letzten Jahr, 
denn 2021 war für die Camping-
kirche ein Jahr der Veränderungen. 
Diakon Rudi Auracher ist in den 
wohlverdienten Ruhestand ge-
gangen und Marlene Gruhler hat 
seinen Platz in der Leitung des 
„Camping-Kirchen“-Teams in Lie-
belsberg übernommen. 
Doch mit einem jungen, motivier-
ten Team und tatkräftiger Unter-
stützung aus der Kirchengemein-
de konnten wir einen gelungenen 
Campingsommer für Jung und Alt 
erleben. 

In diesem Jahr sind wir vom 
31.07. bis 28.08. auf dem Cam-
pingplatz Erbenwald mit unse-
rem Programm für alle da. 
Ich freue mich auf die kommen-
den Begegnungen und das Wie-
dersehen mit Ihnen und Euch! 
Ob als Mitarbeitende, Besucher 
unserer vielfältigen Programme 
oder beim gemeinsamen Feiern 
der Sonntags-Gottesdienste. 
Bis bald im Sommer.

Ihre/Eure Marlene Gruhler
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Freud & Leid

Trauungen

Laura Roller, Altbulach  
& 
Heiko Hartmann, Oberhaugstett 
19.02.2022

Taufen

Jonah Noel Kirchherr
Liebelsberg 28.11.2021

Ida Anna Maier 
Altbulach 30.01.2022

Bestattungen

Marianne Mast 22.11.2021
geb. Gößler (89 Jahre) Altbulach
Greta Mutterer 03.12.2021
geb. Lörcher (84 Jahre) Neubulach
Lore Oelze 04.12.2021 
geb. Welker (86 Jahre) Neubulach
Johanna Haarer 20.12.2021 
geb. Auer (92 Jahre) Neubulach
Maria Belke 29.12.2021 
geb. Heil  (85 Jahre) Altbulach
Anneliese Aschke 30.12.2021 
geb. Pagel (85 Jahre) Neubulach
Gudrun Walz 14.01.2022 
geb. Breitling (75 Jahre) Neubulach
Friederike Greule 25.01.2022 
geb. Bürkle (100 Jahre) Neubulach
Otto Fahrer 02.02.2022 
(79 Jahre) Neubulach
Else Steimle 11.02.2022 
geb. Schaible (87 Jahre) Liebelsberg
Kurt Aichele 14.02.2022 
(89 Jahre) Altbulach  

Du suchst nach einem  
besonderen Ehrenamt?
Dann ist die Mitarbeit in der Not-
fallseelsorge vielleicht genau das 
richtige für dich!
Wir kommen immer dann zum Ein-
satz, wenn Menschen in Krisensi- 
tuationen sind. Etwa, wenn die 
Nachricht vom Tod eines Angehö-
rigen gemeinsam mit der Polizei 
überbracht werden muss. Bei klei-
neren und größeren Schadenser-
eignissen sind wir in die Einsätze 
der Rettungsdienste, Feuerweh-
ren oder der Polizei eingebunden. 
Dadurch erfahren Betroffene ne-
ben der ersten medizinischen Hil-
fe auch erste seelsorgerliche und 
psychosoziale Unterstützung.

Für diese wichtige Aufgabe 
suchen wir genau DICH!
Du hast eine der folgenden  
Qualifikationen?
• Mitgliedschaft in einer Kirche  
 der Arbeitsgemeinschaft  
 Christlicher Kirchen  (ACK)  
 in Baden-Württemberg
• Kirchliche Seelsorgeausbildung
• beraterische oder therapeuti- 
 sche Berufsausbildung
• theologische seelsorgerliche  
 oder pastorale Fort- oder  
 Weiterbildung (z.B. Telefon- 
 seelsorge, Hospizarbeit,  
 KSA/KESS…)
Dann melde dich bei uns. Wir bieten 
ständig neue Ausbildungskurse für  
Notfallseelsorgende an.

Koordinationsstelle für PSNV-Arbeit / Notfallseelsorge im Landkreis Calw
Kirsten Kastner, kirstenkastner@elkw.de
Telefon 0160 / 1854403

Notfallseelsorge

PSNV-Arbeit (Psychosoziale Notfallversorgung /  
Notfallseelsorge für den Landkreis Calw)
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Das Herzensgebet ist eine Art zu 
beten, die in der Ostkirche seit 
über 1500 Jahren geübt wird. 
Man sitzt aufrecht und richtet sich 
innerlich auf Gott hin aus. „Gott ist 
gegenwärtig, lasset uns anbeten“, 
hat Gerhard Tersteegen in einem 
seiner bekanntesten Lieder ge-
dichtet.
Gott ist gegenwärtig, doch wir 
sind mit unseren Gedanken sel-
ten ganz in der Gegenwart. Beim 
Herzensgebet üben wir es ein, in 
der Gegenwart zu bleiben, in der 
wir Gottes Nähe erfahren können.

Dabei sprechen wir den Namen 
„Jesus“ in Gedanken aus. Des-
halb wird das Herzensgebet auch 
Jesusgebet genannt.
In der Apostelgeschichte (3,6) wird  
erzählt, wie ein Gelähmter geheilt 
wird, weil Petrus zu ihm sagt „Im 
Namen Jesu Christi von Naza-
reth steh auf und geh umher!“ Im 
Namen Jesus ist also eine große 
Macht. Jesus selbst ist da, wenn 
sein Name aufmerksam ausge-
sprochen wird.

Wenn wir mit dem Namen Jesu 
beten, sind wir vor Jesus und 
überlassen uns ganz ihm. Wir öff-
nen uns für ihn – dafür, wie er uns 

begegnen möchte und was er in 
uns bewirken möchte.

Diese Gebetsform ist sehr ein-
fach. Weniger einfach ist es, die 
Gedanken daran zu hindern, in die 
Vergangenheit oder Gegenwart 
abzuschweifen. Darum achten wir 
auch auf unseren Atem und spü-
ren unseren Leib. Unser Leib ist 
immer in der Gegenwart. Deshalb 
kann er uns helfen, gegenwärtig 
zu sein. So werden wir immer sen-
sibler für die Gegenwart Gottes.

Von einem der sogenannten Wüs-
tenväter sind folgende Worte 
überliefert: Das Jesus-Gebet ist 
ein Weg, unseren immer tätigen 
Geist zu „binden“ – an den Namen 
Jesu.
Das ist das Ziel des Herzenge-
betes: Immer mehr mit Jesus 
verbunden zu sein.

Bei der letzten Klausur unseres 
Kirchengemeinderates haben wir 
dieses Gebet kennengelernt. Eini-
ge durften es in dieser kurzen Zeit 
schon erleben, wie sie zur Ruhe 
gekommen sind. 
So entstand der Gedanke: Das 
können wir doch auch in Neubu-
lach machen!

Still sein vor Gott mit dem Herzensgebet

Während ich das schreibe, ist noch  
nicht klar, wann wir uns – vermut- 
lich in Liebelsberg – zum Herzens-
gebet treffen. 
Wenn Sie Interesse haben, dann 
können Sie sich gerne bei mir,  

Herzensgebet

Pfarrerin Elke Hahn, melden 
(Tel. 9682913). 
Vielleicht sind auch schon Infor-
mationen im Amtsblatt und auf un-
serer Homepage zu finden, wenn  
Sie dieses Kirchblättle in der Hand 
halten.

Herzensgebet

Du brauchst Gott weder hier noch dort zu suchen. Er ist nicht ferner 
als vor der Tür des Herzens. Da steht er und harrt und wartet, wen er 
bereitfinde, der ihm auftue und ihn einlasse.  (Meister Eckhart)
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Partnergemeinde Partnergemeinde

Wer kann mithelfen, um die verschwundenen Dinge wieder  
an seinen Platz zu bringen?

Vermisst werden:

1 weiße Thermoskanne  
für die Doppelkaffeemaschine

1 Kabeltrommel

1 Mikrofonständer

1 Mikrofon

Gesucht wird... 

Wir bitten darum, die Gegenstände wieder ins Gemeindehaus  
zurückzubringen oder uns zu informieren, wo sie sind.
Gerne holen wir sie auch wieder ab.
 
Vielen Dank!

Das Mitarbeiterteam des Gemeindehauses 
Barbara Heselschwerdt
Gesamtkirchenpflegerin Neubulach

Leider haben ein paar  Gegenstände aus dem Gemeindehaus  
Füße bekommen und sind nicht mehr aufzufinden.

So war unser Festgottesdienst 
im letzten Jahr überschrieben, 
in dem wir auf 70 Jahre Posau-
nenchor in Münchenbernsdorf 
zurückblicken durften. Bewegte 
Zeiten liegen hinter dem Chor. 
Glückliche und schwierige Zeiten. 
Viele Menschen sind im Laufe der 
Zeit gekommen und gegangen, 
viele Erinnerungen schwangen 
mit. Zusammen mit befreundeten 
Bläsern gestalteten wir diesen 
musikalischen Gottesdienst und 
feierten mit der ganzen Gemein-
de. Dieses gemeinsame Musi-
zieren in einer größeren Gemein-
schaft tat uns allen sehr gut. 

Aktuell besteht unser Chor aus 12 
aktiven Bläsern und die Corona-
zeit macht es schwer, diese Grup-

pe zusammen zu halten. Momen-
tan wird der Chor von meinem 
Mann geleitet. Die Nachwuchs-
arbeit soll in den nächsten Jahren 
im Vordergrund stehen.
 
Normalerweise treffen wir uns 
wöchentlich zu einer Probe und 
waren letztes Jahr erstmalig zu 
einem Probenwochenende unter-
wegs, welches wir gern zur Tradi-
tion  werden lassen möchten. 

Der Posaunenchor ist in der Kirch- 
gemeinde fest verankert und be-
gleitet das Kirchenjahr musika-
lisch. Zu den Andachten in der 
Passions- und Adventszeit und zu 
Heiligabend werden die Menschen 
vor der Kirche mit Trompeten und 
Posaunen empfangen, Gottes-

Alles was odem hat lobe den Herrn! (Psalm 150,6)

dienste und Trauerfeiern wer-
den begleitet, mehrmals im Jahr 
spielt der Posaunenchor vor dem 
Pflegeheim, um die Menschen  
dort zu erfreuen.
Wir sind froh und dankbar für diese  

Menschen, die das Lob Gottes im-
mer wieder in die Welt posaunen.

Es grüßt Sie herzlich  
aus Münchenbernsdorf, 
Stefanie Schwalbe

Öffnungszeiten: Montag 15.00 - 17.00 Uhr, Donnerstag 10.00 – 12.00 Uhr
Per Mail und nach Terminvereinbarung
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TelefonSeelsorge TelefonSeelsorge
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Am 15. Mai 1972 nahm die Tele-
fonSeelsorge Nordschwarzwald in  
Pforzheim erstmals einen Anrufer 
telefonisch zum seelsorgerlichen 
Gespräch an. Die Gründung der 
TelefonSeelsorge ging auf enga- 
gierte Christen zurück, die in der  
ACG (Arbeitsgemeinschaft Christ- 
licher Gemeinde) aktiv waren.
Heute, 50 Jahre später, engagie-
ren sich ca. 80 Ehrenamtliche in 
der TelefonSeelsorge. Sie beglei-
ten Ratsuchende am Telefon, im 
Mailwechsel und im Chat. Rund 
um die Uhr ist die TelefonSeelsor-
ge in Pforzheim erreichbar. Vie-
le tausend Telefonate, Mails und 
Chats werden jährlich geführt. 
Der Bedarf an seelsorgerlicher 
Begleitung übersteigt noch im-
mer das Angebot und die Kapazi-
täten.
Seit 2008 ist die TelefonSeelsorge 
als eigenständiger gemeinnützi-
ger Verein organisiert, in dem die 

TelefonSeelsorge Nordschwarzwald

Kirche in ökumenischer Verant-
wortung zusammenarbeiten und  
die für Anrufer kostenlosen Ange-
bote finanziert.

Die TelefonSeelsorge feiert das 
50. Jubiläum und lädt zu drei öf-
fentlichen Veranstaltungen ein: 

ÖKUMENISCHER 
FESTGOTTESDIENST
15. Mai 2022 um 16 Uhr
St. Franziskus-Kirche Pforzheim

Prediger: Pater OSB  
Elmar Salmann
Musik: Ensemble All `Altezza 
unter Leitung Gerd-Uwe Klein

FESTVORTRAG
16. Mai 2022 um 19 Uhr
Hohenwart Forum

Pater OSB Elmar Salmann, em. 
Professor für Theologie und 
Philosophie in Rom
Zum Thema Einsamkeit:  
„Jeder Mensch ist ein Universum 
– und (deshalb) ganz allein“
Eintritt: 10 €   
Anmeldung Hohenwart Forum   
Tel: 072344 60617
E-Mail: gerke@hohenwart.de

KONZERT
22. Mai 2022 um 19 Uhr
Stadtkirche Peter und Paul  
in Calw

Christian Segmehl (Saxophon) & 
Manuel Fischer-Dieskau (Cello)
Das Konzert intoniert musikalisch 
mit dem Programm  
„A tonal affair“ das seelsorger-
liche Zwiegespräch.
Eintritt frei

Auch im Jubiläumsjahr sucht die 
TelefonSeelsorge Nordschwarz-
wald neue Mitarbeitende.

Informationen zur TelefonSeelsor- 
ge Nordschwarzwald und zur Mit- 
arbeit finden Sie auf der Home-
page unter https://www.telefon-
seelsorge-nsw.de/ oder telefonisch  
in der Geschäftsstelle der Tele-
fonSeelsorge Tel 07231 102822

Spendenkonto:
TelefonSeelsorge 
Nordschwarzwald e. V. 
Sparkasse Pforzheim Calw
IBAN  DE76 6665 0085 0008 1613 80
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Dein Kreuz ist meine Zuflucht für und für,
meine Zuversicht und meine Stärke
zur Zeit der Not,
in der Bedrängnis meiner Tage,
in den Ängsten meiner Nächte.
Dein Kreuz trägt mich
Über die Fluten des Verderbens,
durch das Feuer der Anfechtung,
durch die Stürme und Wetter
meiner Heimatlosigkeit heim zu dir.
Dein Kreuz ist mein Schutz
In Trübsal und angst
In Zweifel und Schwermut,
in allem, was sich wieder mich aufmacht,
mich niederdrücken und bedrängen will.
Dein Kreuz umschirmt mein Haupt
Zur Zeit des Streites.
Dein kreuz schützt mich vor Pfelien,
ich kann meinen Weg weitergehen,
du kommst mir entgegen.
 
Dich, gekreuzigter Jesus, brauche ich,
um leben zu können,
dich brauche ich,
um sterben zu können,
dich brauche ich,
um überwinden zu können,
dich brauche ich,
um siegen zu können,
dich brauche ich,
um mit dir auferstehen zu können.
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